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Das Gebot der Stunde 


Von Walter 

\\ ir alle waren schon oft Zeugen von Abschieds l eiern, und 
jeder von uns hat zu wiederholten Malen einem lieben Ve». 
wandten, einem treuen Freunde am Hahnhof zum letzten Male 
die Hand gedrückt. Wir alle kennen diese Trennungsszenen: 
Man steht auf dem Bahnsteig, es würgt einem in der Kehlt*, 
man möchte noch vieles, alles sagen, und kriegt kein Wort 
heraus. Feuchte Augen, stummer Blick, Und wenn die roten 
Schlußlichter des Zuges ihn Blicken entschwinden, dann geht 
man zögemd zurück. Feer, einsam und verlassen kommt man 
sich vor. W ie oft hat jeder von uns das initerlebl. noch öfter 
werden wir es erleben müssen! Wann wird die Reibe an Dieb 
selbst kommen? W'ann werden wir die Reise in das Neuland, 
in die ungewisse Zukunlt an treten.? Fs ist kein Geheimnis, daß 
unser „Schild 6 * in den letzten Monaten viele wertvolle Menschen 
auf diese Weise verloren hat. Der hohe Prozentsatz der Aus¬ 
wanderung ist uns aber auch ein deutliches Zeichen iür die 
gute VT>H>ereitung>.arbeit. die auch wir leisten. 

Kaum jemand wird heute noch bezweifeln, daß der Sport 
den Menschen formt, mid keiner kann sich der umfassenden 
Gestaltung der jungen jüdischen Generation durch den Import 
entziehen. Ein gut Teil hat der Sport zur Stärkung der jungen 
Menschen unseres Kreises beigetragen. Hätten die Sportvereine 
nicht schon vorbereitende Arbeit geleistet, wäre es wahrscheinlich 
viel schwerer gewesen, eine Generation jüdischer Menschen zur 
Auswanderung zu bringen. Die körperliche Ausbildung und Schu¬ 
lung, die unserer Jugend durch den Sport vermittelt wurde, war 
mit ein Grundstein für die Ausvvanderungsplanung. Wenn wir 
wissen, daß der Auswanderer körperlich zu guten Leistungen 
befähigt sein muß und die meisten Auswanderungsländer eine 
gute körperliche Gesundheit und Konstitution erfordern, dann 
steht für uns auch die Formung des jüdischen Menschen und 
seine körperliche Vorbereit un g a u f di e Aus- 
w a n d e r u n g unter den heute an uns gestellten Forderungen 
an erster und sichtbarster Stelle. 

In dieser neuen Aufgabe findet sieh der TS\ . Schild zu 
gemeinsamer Arbeit sehr oft mit allen möglichen jüdischen 
Einrichtungen zusammen. Ja, es besteht in vielfacher Hinsicht 
Personalunion zwischen führenden Menschen unseres Vereins und 
leitenden und beratenden Kräften der jüdischen Hilfsstellen und 
anderer Einrichtungen, die der Förderung der Auswanderung 
dienen. 

Wenn wir es nicht mit der sportlichen Betreuung des Einzel¬ 
mitgliedes, solange er in unserer Mitte weilt, bewenden lassen, 
sondern wenn wir uns auch um die „Schild-Sportler in aller 
Welt“ (wie die ständige Rubrik unserer Vereinsblätter heißt) 
kümmern, so ist das mehr als die Pflege einer Erinnerungs- 


Hirsehmann. 

gerne inscha ft. Die Verbindung zwischen uns und unseren Sport- 
kaineraden in aller Welt ist niemals abgerissen. Diese Menschen 
stehen nicht nur weiter mit uns in Verbindung, unsere engen 
Beziehungen zueinander nützen uns auch sehr viel für unsere 
Fnterriehtung über die anderen Länder, ihre Lehens- und Aus- 
vvaiiderungsmögliehkeiten. Unsere Mitglieder wollen heute näm¬ 
lich mehr als ein körperliches Training allein. Denn es ist 
leider nicht so. daß man hei der Wahl seiner künftigen Heimat 
v on Neigungen. Beziehungen V erwandtschaft lieber oder beruf¬ 
licher Art. klimatischen Bevorzugungen und wirtschaftlichen Mo¬ 
menten allein ausgehen kann. 

Der beste Transfer ist: gute Ausbildung, Sp rach kenn tnisse und 
einwandfreie körperliche Konstitution. Berufliche Ausbildung und 
Sprachstudien kann der ..Schild“ nicht bieten, dagegen die körper¬ 
liche Ertüchtigung, deren Wichtigkeit jeder sicherlich selbst er¬ 
messen wird. In ein ungewisses und aller Voraussicht nach hartes 
Schicksal mutig hineinsteuerii zu können, verlangt Kraft und 
einen gestählten Körper. Immer finden wir es wieder bestätigt: 
um wie vieles leichter haben es die Menschen, die sich auf 
ihren Körper verlassen können. W ir können darum nur immer 
wieder die Mahnung au alle richten: Treibt Sport, nicht nur 
im spielerischen Sinne, sondern ernsthaft, damit euer Körper 
gestählt wird und die Widerstandskraft bekommt, die für den 
künftigen Weg dringend vonnöten ist! Zu den wenigen \ or- 
bedingungeti für den uns allen unbekannten künftigen W eg 
gehört vor allem aber auch Vertrauen und nochmals- Yertrauen 
zu sich selbst. 

Zur Illustration nur ein kleines wahres Erlebnis. Ein \ ier- 
zehn jähriger soll aus der Schule genommen werden. Voller Sorge 
überlegen die Eltern, was das Richtige sei. wie sich die Wünsche 
des Kindes und der Eltern am besten mit den Aussichten für 
die Zukunft in Einklang bringen lassen. Diese Frage hat ihnen 
sicherlich schon manche schwere Stunde bereitet. Plötzlich tritt 
der Junge ins Zimmer. Kr merkt sofort, wovon die Rede ist. 
..Macht Euch doch keine Sorgen. Ich hin stark, ich kann schon 
alles, ich werde schon alles können!“ sagt er. Dieser Junge ist 
in seiner Ursprünglichkeit ein Erlebnis. Seine Worte klingen 
noch heute in mir nach. Es war gewiß nicht wichtig, daß er 
im 100 in-Lauf den ersten Platz belegte; es war gleichgültig, 
daß er die Kugel einige Zentimeter weiter werfen konnte als 
seine Kameraden; es war unerheblich, daß er im Hochsprung 
gute Leistungen bot. Aber es ist für ihn und sein ganzes Leben 
von größter Bedeutung, daß er sich stark fühlt, daß er das 
Zutrauen zu sich hat. für alles 
Lebern schon seinen Mann stehen. 

Jugend, das ist ein Pfeiler, auf 


gerüstet zu sein. Er wird im 
Das ist der Vertreter unserer 
dem gebaut werden kann. Die 
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Disposition mag dem Jungen eine gütige Natur gegeben haben, 
das große Wecken der verborgenen Kraft besorgte unser Sport! 

Lnd noch eine wichtige Charaktereigenschaft wird dem 
jungen Sportler, ohne daß er es merkt, zur Selbstverständlichkeit: 
die Kameradschaft, das Einsetzen, die Bereitschaft für das Ganze. 
In unserem sportlichen Leben wird diese Mentalität auf sanz 
natürliche, selbstverständliche Art entwickelt. Bei uns sind" sie 
zusamm engeschlossen zu einer großen Familie, einer wie der 
andere das Glied einer Kette. Sie merken ganz zwangs¬ 
läufig. daß einer die Gesellschaft des anderen zum Wettkampf 
benötig!, daß er allein nichts machen kann und zur Untätigkeit 
verurteilt ist. Die Mannschaft bildet ein Ganzes: und wie oft 
konnten wir es schon erleben, daß technisch bessere Sportler 
einer Mannschaft von* uns nur deshalb unterlegen waren, weil 
unsere Jungens oder Mädels zusammen sich einsetzten und 
in seltener Kameradschaftlichkeit ‘das wettmachten, was die 
anderen ihnen technisch voraus hatten. Auch der kleine Junge 
von vorhin, der auf seine Siege besonders stolz ist. weiß, daß 
sie ohne das Training mit den anderen, ohne die Anleitung der 
Lehrer und Funktionäre niemals möglich gewesen wären. 

So wächst uns eine neue Jugend heran. Seht sie Euch an, 
wie sie dem Leben gegenübertritt. Der Sport hat den Typ ge¬ 
wandelt, er wird ihn weiter wandeln. Das sind straffere, 
kräftigere Erscheinungen als die vergangenen Geschlechter. Glaubt 
aber nicht, daß die Liebe zum Sport sie oberflächlich gemacht 
hat. Möglich, daß sie nüchterner sind, daß sie gefühlsbetonter 
Schwärmerei abhold wurden, das ganze Leben unter anderen 
Aspekten betrachten. Das ist nur gut. Die heutige Zeit bedarf 
keiner Träumer. Sie ist \on ihnen gar nicht zu begreifen. 
Unsere Jugend weiß, daß sic in diesem Leben kämpfen muß, 
beständig kämpfen wie im Sport. Sie ahnt noch nicht, wo sie 
diese Kämpfe zu bestehen haben wird, in welchen Phasen sie 
sich beweisen muß, um sich durchzusetzen. Wir alle sind noch 
im Ungewissen, wie dieser Lebens- und Existenzkampf im ein¬ 
zelnen aussehen wird. Eines ist aber sicher: Hart und unerbitt¬ 
lich w'ird die Anforderung sein, die an jeden einzelnen ge¬ 
stellt wird, wenn er bei dem Ringen um die Existenz die Ober¬ 
hand behalten will. Grundlegend haben sich die Begriffe ge¬ 
ändert: früher war es eine Selbstverständlichkeit, daß die Eltern 
für ihre Kinder sorgten und sie nicht eher der Obhut ent¬ 
ließen. bis sie flügge waren. Heute muß die Jugend zuerst hin¬ 
aus: die Jugend muß den Kampf im neuen Land aufnehmen, 
um später die Eltern und alte Generation nachkommen zu lassen. 
Nur wer sich stark fühlt und gesund ist. wird diesen Kampf 
nicht fürchten und ihm niemals ausweichen. gleichviel, auf 
welches Schlachtleid des Lebens der einzelne gestellt wird. 


Uns alle beseelt nur eins: Idealismus! 1 rotz «Ic* harten 
Lebenskampfes finden wir die Zeit, uns um die heranwaebseude 
Jugend zu bekümmern. Lnd es ist unsere verdammte Pflicht 
und Schuldigkeit, dies weiterhin in noch stärkerem Maße zu 
tun. Wenn es auch hierfür keinen äußerlichen Dank gibt, 
so ist das Bewußtsein, mitgeholfen zu haben an der Erziehung 
und Ertüchtigung unserer Jugend. Lohn und Belriedigung ireiuig. 

Mag der eine oder andere amfallen. Wer gerufen oder be¬ 
rufen ist. hat seine Pflicht zu erfüllen, damit unserer jüdischen 
Jugend die Voraussetzungen mit auf den Weg gegeben werden, 
die sie instand setzen, in fernen Ländern wieder aufzubaucn und 
ihren Mann zu stellen, getreu der Tradition des TSV Schild! 



Bernhard Karpf, £™ kfu *;M- $andweg 29 
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Wie steht der TSV. Schild ? 


Von Hans Grünehaum, V ereinsleiter. 


Zwei Jahre sind keine lange Zeit. Zwei Jahre im TSV. Schild 
aber: wieviel Bewegung und welch großartige Entwicklung sind 
zn registrieren, wenn ich heute Rechenschaft über diese Zeit¬ 
spanne geben ©oll. während der ich die Geschicke unseres Vereins 
leiten durfte. Diese zwei Jahre haben uns so viele Veränderungen 
und Umgestaltungen unserer Arbeit gebracht, daß vielen vielleicht 
gar nicht mehr alle Ereignisse des V ereinslebens gegenwärtig sind. 
Alle aber wird sicher das Gefühl des Stolzes bewegen, wenn wir 
heute vor unsere Jugend treten und dabei überlegen, was unser 
V erein alles für diese Jugend geleistet hat. Uns wird dabei aber 
auch klar, welch große Aufgaben wir im Interesse dieser Jugend 
noch weiter zu leisten haben. 

Eine Erkenntnis fällt bei einer Wertung unserer Arbeit be¬ 
sonders ins Auge: unsere Beschränkung auf die Pflege des reinen 
Sports w n ar der richtige Weg. Die schönste Bestätigung für diese 
Erfahrung sind uns die vielen Erklärungen ausgewanderter Sport¬ 
kameraden. die immer wieder schreiben, das Beste, was ihnen 
mitgegeben wurde, sei unsere sportliche Ausbildung gewesen. 
Dieses Ziel wollen wir. ohne uns von irgendeiner Seite beirren 
zu lassen, auch weiter verfolgen. 

Die Tatsache, daß unser Mitgliederbestand gegenüber dem 
Vorjahr trotz der starken Abwanderung nur unwesentlich ver¬ 
ändert ist, ist ein weiteres Zeichen dafür, daß wir auf dem 
richtigen Wege sind. Die in den letzten zwei Jahren durchgeführ¬ 
ten organisatorischen Neuerungen haben sich auf allen Gebieten 
vorzüglich bewährt. V on der Breitenarbeit sind wir denn auch 
zu erfreulichen Spitzenleistungen gekommen. Es ist natürlich un¬ 
möglich. in dieser gedrängten Uebcrsicht einen erschöpfenden 
Rückblick auf die wichtigstem Ereignisse im V creinsleben der 
letztem zwei Jahre zu geben. Es erscheint mir aber wichtig, auf 
einige besonders bemerkenswerte Ereignisse hinzuweisen. 

Führende Mitglieder des TSV. Schild wurden in Gemeinde¬ 
gremien tätig. Wir konnten der Jugcndkonnnission und dem 
Jugenddezernat die besten Kräfte stellen. Wir waren an der 
Gründung des „Spielausscliusses* 4 führend beteiligt und haben so 
zur Befriedung im jüdischen Sport einen wesentlichen Beitrag 
geliefert. Besonderen W ert haben wir auf die Neu- und Weiter- 
ausbildung von Vereinsfunktionären gelegt und damit die Stetig*- 
keit einer einheitlichen Führung gesichert. Unter großen Opfern 
wanden die Turn- und Sportanlagen des Vereins durch groß¬ 
zügige Materialanschaffungen verbessert und durch die Ver¬ 
pflichtung eines erstklassigen Sportlehrers Gewähr für die' Heran¬ 
bildung unserer Sportler zu hoben Leistungen geschaffen. Durch 
interessante Gestaltung unserer Abteilungsmeisterschaften und 
Wettbewerbe haben wir eine Werbung auf vollständig neuer 
Grundlage erzielt. Als erster jüdischer Sportverein führten wir 
das Kleinkinder-Tumen ein. 

Unter den vielen V eranstaltungen in der Berichtszeit ragen 
besonders zwei durch die Einzigartigkeit ihres Verlaufs, ihrer 
Organisation und ihrer Darbietungen hervor. Im August 1937 
und im Januar 1933 konnten wir am Buchrainweiher und im 
Saalbau einem großen jüdischen Publikum zeigen, was Dis¬ 
ziplin und Aufopferung unserer Mitglieder vermögen, w r as wir 
auf. allen Sportgebieten leisten und wie mustergültig bis ins 
Kleinste unsere Organisation arbeitet. Wenn wir nur diese beiden 
Großveranstaltungen hier erwähnen, so deshalb, weil es sich 
hier um Höchstleistungen handelte, wie sie kein anderer jüdischer 
Verein bisher geboten hat und wie sie auch von keinem anderen 
jüdischen Verein je erreicht werden können. Eine umfassende 
Bewertung unserer Arbeit ermöglicht selbstverständlich erst eine 
Betrachtung der einzelnen Abteilungen des Vereins, die alle in 
dem letzten zwei Jahren mehr als ihre Pflicht getan haben. Bei 

Spenglerei und autog. Schweifjungen 
aller Art „ 

M. MARCH Allerheiligcnstrafje 40 


dieser Feststellung muß selbstverständlich dankbar meiner vielen 
Mitarbeiter, der Obmänner und anderer Funktionäre, der Ge¬ 
schäftsstelle, ihrer Hilfskräfte und der vielen Gönner und Freunde 
des Vereins gedacht werden, die unseren Anstrengungen durch 
ihre Mitarbeit erst zum Erfolge verhalfem. 

Die Stellung des TSV. Schild zur jüdischen Umwelt ist be¬ 
kannt. Wir stehen mit allen anderen jüdischen Organisationen 
im bestem Einvernehmen. Unser V erhältnis zum Schild-Sportbund 
ist ein kameradschaftliches und gutes, mit unserem Frankfurter 
Brudervereim, dem JTB., verbindet uns große Freundschaft, dem 
Schild Dannstadt und dem JSV. Offenbach haben wir gerade 
im letzten Jahr durch unsere Unterstützung bewiesen, wie wir 
Sportkameradschaft auch von Verein zu Verein üben. Dem Schul- 
sportverein Philanthropin sind wir freundschaftlich gesinnt. Zur 
..Arbeitsgemeinschaft*’ stehen wir w T ie bisher. Zum ,,Spielaus- 
schuß‘* ist unser V erhältnis das denkbar beste; der TSV 7 . Schild 
betrachtet sich als die Hauptstütze dieser Organisation. Unsere 
Beziehungen zum Deutschen imd zum Südw ostdeutschen Makkabi- 
kreis sind angenehme, und keiner würde sich mehr als wir freuen, 
wenn die anläßlich des Makkabi-Jugendsport festes am 15. Mai 
in Frankfurt gesprochenen Worte von Rabbiner Dr. Lende von 
der friedlichen Zusammenarbeit aller Sportler überall anerkannt 
würden. Unser Verhältnis zum Bar Kochba Frankfurt ist gegen 
früher wesentlich besser geworden. 

In unserer Einstellung zu den weltanschaulichen Ansichten 
unserer Mitglieder hat sich nichts geändert. Ich betone es hier 
mit aller Ei. ( iedenheit: ln unseren Reihen kann jeder turnen 
und Sport treiben. Ich bin mir soll und ganz bewußt, daß es 
heute mehr denn je wichtig ist, Sport zu treiben und jüdisch- 
politisch jeden Einzelnen seinen Weg gehen zu lassen. 

Wieder Sportfriede ! 

Zwischen dem JSV. Schild W iesbaden und dem TSV. 
Schild Frankfurt fand, wie uns mitgeteilt wird, am 27. Mai 
unter der Leitung des Landessportleiters eine Besprechung statt, 
an der für den JSV . Schild Wiesbaden die Herren Dr. V. Rein¬ 
stein und Dr. Schreiber, für den TSV. Schild Frankfurt die 
Herren Hans Grünehauni und W alter Friedenstein tcilnahmen. 
Die Aussprache betraf die Klärung und Bereinigung aller zwi¬ 
schen diesen beiden Vereinen bestehenden Differenzen. 

Nach einer eingehenden Besprechung erklärten die Vertre¬ 
ter der beiden V ereine gegenseitig, daß sic alle Differenz- 
punkte der V c r g a n g e n li e i t als erledigt betrachten; 
soweit anläßlich dieser Meinungsverschiedenheiten Aeußerungen 
der früheren Zeit Vorlagen, die eine Kränkung des anderen Ver¬ 
eins oder seiner Funktionäre enthielten, wurden sic mit Bedau¬ 
ern znrückgcnommen. Beide V ereine versprachen sieh für die 
Zukunft k portkameradschaftliche Zusammen¬ 
arbeit. 

\on diesem Ergebnis der Besprechung soll den Mitglie¬ 
dern der beiden Vereine Kenntnis gegeben werden. 

Es wurde weiterhin beschlossen und von dem Landessport¬ 
leiter genehmigt, daß im Monat Juni 1938 ein Herren-IIand- 
ballspiel der beiden Vereine als Freundschafts- oder als \ 7 er- 
bandsspiel ausgeführt werden soll. Die durch das vorliegende 
Urteil des Spruchausschusses gesperrten je zwei Spieler der 
beiden Vereine sollen hierzu freigegeben werden. 

Unsere Mitglieder werden mit Genugtuung von dem Ergeb¬ 
nis dieser Einigungsverhandlungen Kenntnis nehmen und er¬ 
warten, daß mit den in W 7 iesbaden gefaßten Beschlüssen der 
jüdische Sportfriede im Bezirk ein für alle Mal besiegelt ist. 

Schöne Hemden A.FICNLEIN 

Inh. Leopold Stein ZEIL 63 
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Jeder hat heute seine eigenen Sorgen, und deshalb mußten 
wir auch rechtzeitig Vorsorge dafür treffen, daß heim Aus¬ 
scheiden verantwortlicher Funktionäre immer wieder geeignete 
Nachfolger zur Stelle waren, um die Ertüchtigung unserer Jugend 
weiterzuführen. Wir sind nicht an Namen und Personen gebunden. 
Einerlei, wer ausfällt, stets wird wieder einer zur Stelle sein, 
und stets wird auch der Richtige an die richtige Stelle treten. 

Ein Ausblick in die Zukunft ist nicht möglich. Nur eines 
kann erklärt werden: Wir werden unsere Arbeit weiter darauf 
einrichten. unserer Sportgeneration alle Möglichkeiten zur Sport- 
ausübung zu bieten, ln erster Linie durch den Ausbau von Sport- 
räumen und -anlagen, durch Beschaffung von Geräten und Ma¬ 
terial. durch die Abhaltung sportlicher Wettkämpfe und Ver¬ 
anstaltungen. Um das zu erreichen, werden wir uns alle dafür 
einsetzen. daß in unseren Reihen größte Disziplin und Kamerad¬ 
schaft herrscht. Wir alle hängen mit großer Opferbereitschaft an 
unserer Sache. Und so kann ich meinen Rechenschaftsbericht 
nicht besser schließen als mit einem Appell an alle, sieh der 
vielen neuen Aufgaben, die der jüdische Sport heute an uns 
heraiiträgt, nicht zu entziehen, und mit der Weiterführung un¬ 
serer bisherigen Arbeit der jüdischen Jugend die Werte körper¬ 
licher und charakterlicher Schulung zu vermitteln, die das Lehen 
von ihr verlangt und die ihr niemand be er geben kann als 
unser TSV. Schild! 

Ehrung verdienter Mitglieder 

Im letzten Monat wurden wieder einige Mitglieder für be¬ 
sondere Verdienste um den TSV 7 . Schild ausgezeichnet, und zwar 
erhielten: 

Schild-Sportler 

Wir können heute wieder interessante Neuigkeiten über 
die Sportabteilung unserer Freunde in New York mitteilen. 
Der Sportbetrieb hat jetzt in vollem Umfange eingesetzt. Es 
kommen ständig viele Anfragen, die meisten interessieren sich 
selbstverständlich für Fußball. Vorläufig soll ja nur trainiert 
werden, denn die offizielle Saison ist Ende April abgeschlossen 
worden. Im Herbst soll dann schon eine kampfstarke Mann¬ 
schaft auf die Beine gebracht werden. Beim Training unter der 
Leitung von Max Seligmaim sind fast immer etwa 25 Sportler 
airwesend, die meisten natürlich von unserem Schild 44 . Es dürfte 
sicher auch interessieren, wem die einzelnen Abteilungen unter¬ 
stehen: Fußball Jupp Weinberg (früher JSV. Offenbach), Hand¬ 
ball Kurt Mannheimer (früher Schild Mainz), Leichtathletik 
Heinz Altschul (früher Schild Frankfurt), Schwimmen Suse Flörs¬ 
heim "(früher Berlin). Im Handball läßt sieh momentan nur 
sehr wenig unternelunen. Die Saison ist hier ebenfalls zu Ende, 
außerdem ist die Gegnerschaft sehr gering. Vorläufig sind nur 
einige wenige interessiert. Aehnlich liegt es bei der Leichtathletik. 

Es wird Heinz Altscbul sehr schwer fallen, eine Kampfmann¬ 
schaft zusammen zu bekommen. Zurzeit stehen zur Verfügung: 
der Makkabimeister 1936 im Diskuswerfen, der Makkabi-Jugend- 
hochsprungmeister 1937, der bekannte Sprinter aus Berlin Kurz. 
Alles Leute, die sehr veranlagt sind; es fehlt aber wieder an dem 
regelmäßigen Training, ohne das nun mal keine Leistmigen zu 
erzielen sind. Die Schwimmer bereiten sich auf die Freiluft- 
saison vor. Uebriigens will der Klub wie jedes Jahr eine Beach 
am Ozean (wahrscheinlich in Rockaway Beach oder Far Rockaway) 
pachten. Das wird sicher wie immer in früheren Jahren ein 
Erfolg werden. Die Tischtennisspieler wechseln den Pingpong- 


dic Goldene Ehrennadel: Hans Grünebaum; 

die Silberne Ehrennadel: Erich Birkenstein, Gerd BlumenfeJd, 
Di*. Jul. Sichel; 

das Ehrenabzeichen in Silber: Hermann Langni/mu. Leo 
Simenauer: 

das Ehrenabzeichen in Bronce: Arno Buch. Martha Cassel, 
Max Eisemann. Erwin Eisenberg. D. Emanuel, Cilly Fuid, l)r. 
VV. Ginsbcrg, Lutz Grünbaum, Lothar Guttiuann, Tibor Hedwig, 
Gustav Henschel, Werner Heß. Max Hirsch, Max Jakobsohn, 
Hans Kleeblatt, Moritz Kuttner, Theo Loch, Eva Mandl, Hilde 
und Lore Mayer, Heinz Pachany, Dr. F. Rosenberg. Nannx Schloß, 
Paul Schönfeld. Trude Seligmaim. Ludwig Stein. Walter Voß, 
Alfred Waller, Manfred Zürndorfer; 

Ehrenurkunden des Sportbundes: Bernh. Kahn. I’lico Loeb, 
Jak. Sandei. 

Interessantes aus der Gemeinde 

Das Mitglied unseres Engeren Beirates Walter Hirsch 
mann ist in den Vorstand der Israel. Gemeinde gewählt wor¬ 
den. Unseren Glückwunsch! 

Auch in diesem Jahre wird die Jüdische Wohlfahrtspflege 
durch ihre Jugendfürsorge während der Sommer-Schulferien wie¬ 
der „Ferienspiel e 44 , an deren Leitung Lehrkräfte des 'FSV. 
Schild beteiligt sind, für einige hundert bedürftige Kinder durch¬ 
führen. Auch diesmal hat der TSV. Schild wilder seinen 
idyllischen Waldsportplatz am Buch rain wei her mit all seinen 
Anlagen für Spiel und Sport zur Verfügung gestellt. 

■ in aller Welt 

Schläger mit dem Tennisschläger. Die \V anderahteiliuig ist jeden 
Sonntag unterwegs; teilweise halbe und ganze Tage. Meistens 
wird aus finanziellen Gründen die nähere Umgegend aufgesucht. 

Viel Aufschlußreiches über den Sport in Amerika ent 
nehmen wir einem langen Schreiben von Adolf B r u c h f c 1 d. 
Er sitzt jetzt in San Francisco wieder auf der Schulbank 
wie ein kleiner Junge, nur mit dem Unterschied, daß das dort 
nichts kostet. „Gute Sportler, die hierher kommen 44 , so meint 
Bruchfeld, „haben immer eine Chance. Die jüdischen \ » reine 
sollten eigentlich Baseball und Basketball einführen. Unser Hand 

Eine Stimme von vielen. 

Ich denke oft an Euch zurück, denn ich finde uiemals mehr 
einen solch guten Sportverein. 

Gretel Westerfeld, St. Louis (USA.). 

balispiel ist eine gute Vorschule für diese Sportarten, ebenso 
Sohlagball, der bei uns viel zu wenig gepflegt wird.“ Der 

Sport hat dort natürlich eine noch viel größere Bedeutung als 
bei uns. Man kann in San Francisco seinem Sport nachgehen, 
ohne überhaupt einem Verein anzugehören. Es gibt hunderte von 
Sportplätzen und Tennisanlagen und bis spät in die Nacht sind 
diese Plätze taghell erleuchtet und im Betrieb, ohne daß man 
auch nur einen Cent auszugeben braucht. Man verabredet sich 
nur mit einigen Freunden zum Spiel und bekommt vom Platz¬ 
wart, dem man nur die Zeit angibt, einen Platz zugewiesen. 

Finden sich gute Spieler zusammen, so machen diese ihr eigenes 

Team. Aus den verschiedenen Teams spielen dann wieder die 

Besten zusammen, und 90 bilden sieh dann die Schul-, Städte¬ 
mannschaften usw. Es gibt natürlich auch einige wenige Klubs, 
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Wolle und Handarbeiten 41 

RENATE WOLF 


allerdings sind das meistens Professionals. Boxen ist dort Volks¬ 
sport; es gibt kaum einen Jungen, der nicht boxen kann. 

Von Tönnchen erhielten wir wieder einen langen Brief 
ans Buenos Aires. „Oft sitze ich in meiner Bude“ — so 
schreibt er — ..und denke darüber nach, welch schöne und gute 
Tage ich im Schild verlebte. Ich darf wohl sagen, daß ich 
einer der größten \ ereinsfainaliker war und auch heute noch 

Mitglied Nr. 1 nimmt Abschied. 

Unter diesem Titel schreibt Bodo einen Beitrag für die Juli- 

Nummer. 

bin. So oft ich unsere liebe V ereinszeitung lese, ist mir alles 
das wie ein Erlebnis. In Gedanken war ich mit bei Eurem 
großen Sportfest. — Ich arbeite immer noch als ..besseres 
Dienstmädchen", ich hoffe aber, mich sehr bald noch zu ver¬ 
bessern. Mein Bruder verkauft immer noch ..Heiße, heiße!'" und 
fühlt sich sehr wohl dabei. Er wird des öfteren von früheren 


TAPETEN Farben- und Tapeten-Vertrieb H. STRAUSS 

Kleyerstrahe 12 Bergerstra&e 25 

Telefon 75170 66 Telefon 47616 

Lacke, Farben und Putzmittel für alle Zwecke 

Schild-Kameraden besucht, so von Turnwart Meyer, dem Hand¬ 
baller Feintuch u. a. Daß es Maxe in New York gelungen ist, 
die alte erste Mannschaft wieder zu sammeln, hat mir großem 
Spaß gemacht. Wir hier sind sogar stolz darauf. Nun möchte 
ich Euch noch bitten, mir Martin Steins Adresse zu schreiben, 
denn solche Freunde vergißt man nie.” 

ln J o h a n n e s b n r g (Südafrika) haben sich, wie wir einem 
Brief von Martin Stein entnehmen, die Schild-Leute nach mehr¬ 
monatiger Pause wieder getroffen. Es waren 15 Personen er¬ 
schienen. unter ihnen Martin Stein. Fritz Lambert, Jupp Stern, 
L. Grünhut. Bruno Kricdenstein. I leppner, Vbclmann. Max Gnndel- 
finger. H. Neu früher JS\ . Heidelberg und N. Sch\\arzhaupt 
(früher ltus München . Jupp Stern hat sein Trainingslager übrigens 
bei Lamberts au I gesell lagen. Martin will, solange er entsprechend 
unterstützt wird, die Schild-Gemeinschaft dort Zusammenhalten. 
Neuerdings hat sieh auch Bruno Friede mstein zur Mitarbeit bereit¬ 
erklärt. Es sind halt immer wieder die ..Alten", wie Martin Stein 
mit Hecht meint . . . 


Guter Leichtathletik-Anfang 


Das Jugendsportfest des Bar Kochba/Hakoah Frankfurt am 
15. Mai wurde für unsere Leichtathleten ein voller Erfolg. Bei 
nahezu 400 Teilnehmern aus fast allen Makkabi- und Schi kl- 
Vereinen des Bezirks und einer ansehnlichen Expedition des Bar 
Kochba/Hakoah Berlin wurde der TSV. Schild mit 19 Sie¬ 
gen der erfolgreichste V erein und stellte mit Manfred 
Bendorf zugleich auch den besten Einzelsportler des 
Tage s. So gestaltete sieh dieser erste Start gleich zu einem 
vielversprechenden Anfang für unsere Leichtathletiksaison 1938. 

Mit ihren 19 Siegen errangen Leichtathleten unseres V ereins 
5 erste Preise, 9 zweite und 5 dritte Preise, und zwar: 

Erste Preise: Weihl. Jugend V: Hilde Kalm Kugel¬ 
stoßen 7,15 m: weihl. Jugend G: Hilde Mayer Schlagbai 1 weit¬ 
en rf 53m. — Mann 1. Jugend A: Manfred Bendorf H)0 Yards 
10,4 Sek., Kugelstoßen 11,60 m, Hochsprung 1,52 m. 

Zweite Preise: Weihl. Jugend A: Hilde Kahn 100 Yards 
12,8 Sek.. Weiterung 3,67m; 4x100m-Staffei: Schild 65 Sek., 
weihl. Jugend B: Ruth Spangenthal Hochsprung 1.19 m. — 
M än n 1. Jugend A: Manfred Bendorf 400 m 59,6 Sek.; Leo 
Krauß Kugelstoßen J0.45 m: 4x100 m-Staffel: Schild 51 Sek.; 
männl, Jugend ( : Bruno Strauß 75 m 9.9 Sek., Weitspnmg 
4.61 in: Knaben. Weitsprung II. Strauß 3,91m. 

Dritte Preise: Weihl. Jugend A: Gertrud I .öwenlhal 
100 Yards 13.1 Sek.. Kugelstoßen 6,60 m. — Manul. Ju¬ 
gend A: Manfr. Bendorf Weitsprung 5.15 m; Jugend C: Ernst 
Strauß 75 m 10 Sek.; 4x75 m-Staffel: Schild 42,4 Sek. 

Bei der kritischen Bewertung dieser Leistungen muß \or 
allem die schlechte Beschaffenheit der Bahnen in Rechnung ge¬ 
zogen werden, zudem mußten alle Leichtathleten infolge des 
frühen \ e raust alt un gstermins untrainiert an den Start °gehen. 
An erster Stelle verdient die wirklich gute Leistung Manfred 
Bendorfs im 100 Yards-Lauf Erwähnung, die einer 100m- 
Zeit von 11.4 Sek. entspricht. Auch die im Hochsprung und im 
Kugelstoß erziel teil Marken sind recht beachtenswert und sichern 
Bendorf auch bei dem Aktiven Aussichten auf Erfolg. Eines möch¬ 
ten wir aber Bendorf doch sagen: Die Bestreitung eines Zelm- 
kamipfcs an einem Tage hält ein Jugendlicher von 18 Jahren 
wohl kaum lange durch. Sehr enttäuscht hat uns Walter H e p p - 


Zu allen Krankenkassen zugelassen ! 

Massagen und Heilgymnastik, Sportmassage 
Fußbehandlung, Heißluftbehandlung 

Theo I int! Eckenhelmer Landstrasse 307 ptr. 
tlicu Lina Benützt Telefon 56511 54 


Kaufmännischer 
Prlvat-U n te r r I c ht 

Louis Scheuer, 

Königstr. 39 . Ruf 71605 


Neuaufnahmen jederzeit. 

BUCHFÜHRUNG 

Briefwechsel 
Kontorarbeiten 
Stenographie 
Schönschreiben u. s. w. 


u e r in der B-Jugendklasse. Er ließ beim Hochsprung jede Kon¬ 
zentration Nermi-en mul verscherzte sich seine berechtigten 
Siegesaussichten dadurch, daß er es auch bei seinem letzten V er¬ 
such nicht für nötig hielt, die Trainingshose auszuzichen. 

Auch von den l ehrigeti hat jeder sein Bestes gegeben. Ruth 
S p u n g e n Ui a I konnte gleich ihren ersten Leichtathletik-Start 
zu einem für die Zukunft vielversprechenden Erfolge gestalten. 
Besonders lobenswert war der kämpferische Einsatz \on Hilde 
Kahn, dje trotz einer Zerrung im Oberschenkel einen ersten 
und zwei zweite Preise erringen konnte. Unseren Staffeln merkte 
man das noch fehlende Wechsel-Training an; so langte es nur 
zu Plätzen. 

W ie wir gesehen haben, sind unsere Frankfurter Makkabi- 
freunde wirklich ernst zu nehmende Gegner, sodaß wir uns schon 
heute aul einen K 1 u h - K a m p f Schild gegen Bar 
K o <■ h h a F r a n k I u r t freuen, zumal auch die 4x100 m- 
Staffol und der 100 ni-Einzellauf der Senioren wegen Ueber- 
müdumg der BK.-Aktiven am 15. Mai ausfielen. E. K. 
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Das Schönste der neuen 
Mode bringt - 
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INHABER*. LUDWIG GRONTNAL 
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gegenüber der Kieinmarkthalle 


Fussballstiefel, Sportstiefel 
Bundschuhe, Turnschuhe 
Wanderschuhe 
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Froher Schild-Kindernachmittag 


Am 22. Mai fand in den Räumen der Gallusgasse das schon 
traditionell gewordene Kindersportfest des TSV. Schild 
statt. Etwa 300 der Kleinen und Kleinsten waren erschienen, um 
ihr Bestes zu zeigen und um nachher hei Kakao und Kuchen 
ihre Belohnung zu finden. Natürlich waren auch viele Eltern 
und Großmütter gekommen, um ihre Lieblinge zu bewundern. 

Zu Beginn begrüßte der Jugendleiter des Vereins, Dr. Her¬ 
mann W eil die Gäste und ermahnte die Jungens und Mädels, 
auch im Alltag Disziplin und sportliche Haltung zu bewahren. 
Nun folgte eine bunte Reihe von Vorführungen: Bodenturnen der 
Jungen und Mädel, Judo und Boxen. Geräteturnen am Barren 
und Pferd. Natürlich durften auch die Radsportler nicht fehlen, 
die auf einem sehr engen Raum einen schönen Einradreigen vor¬ 
führten. 

Zwischen diese Darbietungen waren schöne Leistungen von 
Tanz und Akrobatik (Dodo Hirschmann, Berti Bing, Tutti Stern 
und Ruth Frankel) ein gestreut. Kleine Ansager steigerten die 
Neugierde der Zuschauer und sorgten dafür, daß alle mit größter 
Aufmerksamkeit den nächsten Darbietungen entgegensahen. Nach 
den Vorführungen folgte die Preisverteilung für die Besten im 
W ertungsturnen durch unseren Theo Eger und die Prämi¬ 
ierung der besten Aufsätze im Preis-Ausschreiben, das im An¬ 
schluß an das Saalbau-Sportfest ausgeschrieben worden war. durch 
Dr. Weil. 

Und das Beste zuletzt: Berge von Kuchen u n d 
Ströme von Kakao wurden vertilgt. Unsere Jüngsten sind 
nicht nur satt, sondern auch sonst voll-befriedigt und vergnügt 
nach Hause gezogen. Lore und Hilde Mayer, 14 Jahre. 

Wie immer bei unseren Veranstaltungen, haben sich auch 
diesmal für das Gelingen unseres Kindersportfestes am 22. Mai 
so viele Freunde selbstlos eingesetzt, daß es der Vereinsleitung 
nur auf diesem Wege möglich ist, allen Spendern, Helfern, 
Funktionären, Turn- und Sportlehrern und -Lehrerinnen für 
ihre wertvolle Mitarbeit und Unterstützung zu danken. Der Er¬ 
folg ihres Werkes wird ihr schönster Lohn sein. 


W ie schon mitgeteilt, hat unser Jugend- T u r n w* c t t 
k a m p f einen sehr spannenden Verlauf genommen und aurh 
die Leistungen waren ganz vorzüglich. Beim Kindersport fest 
wurden folgende Preise verteilt: 

Mädels: 

1. Riege: Diplom und Wappen: l. Edith Woli 77,9 
Punkte, 2. Ruth Spangenthal 77,8, 3. Ellen Levita 76,1 Punkte; 
Diplom: 4. Elfriede Goldschmidt 70.8. 5. Renate Fisch 66, 
6. Rosel Weinberg 63,9, 7. Margot Löhren 63,7, 8. Anneliese 
Tuteiir 61,1, 9. Gerda Levy 57,7, 10. Ellen Iloinburger 56,1 Pkte. 

2. Biege: Diplom und Wappen: 1. Edith Stern 75,2 
Punkte; Diplom: 2. Margot Hosenstein 73,2, 3. Renate Ganz 

72.7, 4. Ruth Seligmann 67,7, 5. Ellen Heimann 55.5. 6. Marion 
Haas 52,9. 7. Eva Salomon 52, 8. Irmgard Ehrlich 50,8, 9. Hanna 
Ehrlich 48.9, 10. Inge Landau 48,9 Punkte. 

Heinemannsches Institut: Diplom: 1. Lotte Ohlmann 56 
Punkte, 2. Marion Hirtz 51,5, 3. Berti Bing 48. 4. Helga Rcingeu- 
heim 45,9, 5. Ellen Stein 43,5 Punkte. 

Jungens: 

L Riege: Diplom und Wappen: 1. Werner Kassewitz 
78,8 Punkte. 2. Erich Bär 72,5; Diplom: 3, Horst Lang 69, 
4. Wolfgang Rosenmeyer 68, 5. Rudi Moser 67,5. 6. Horst Kulp 

64.8, 7. Walter Strauß 64,3, 8. Hans L. Baer 63,7, 9. Wolfgang 
Glas 62,5, 10. Walter Ohlmann 58.3 Punkte. 

2. Riege: Diplom und Wappen: 1. Rudi Mendel 70,3 
Punkte; Diplom: 2. Peter Adler 65,5, 3. Gert Löwenstein 58, 
4. Werner Heß 57,5, 5. Rolf Eschenheimer 57, 6. Peter Grüne¬ 
baum 52,5, 7. Herbert Adler 50, 8. Robert Levy 49, 9. Manfred 
Weiß 48,5, 10. Richard Wolfgang 47.3. 11. Emst Strauß 47, 
12. Rolf Baer 45,5 Punkte. 

Für das Aufsatz-Preisaussch reibe n „Unser Saal¬ 
bau-Sportfest“ wurden ohne Rangordnung 6 Ruchpreise vergeben, 
und zw r ar an: Elfriede Goldschmidt, Ellen Levita, Edith Stern, 
Kurt Grümbaum, Günther Rosenberg und Manfred Weiß. 


Sportlerfreuden am Main 


Betonung der Sportlichkeit und Kameradschaft und Abschied 
von den Brüdern Basch, das waren die Worte, mit denen wir 
zu unserer Frühjahrsregatta auf ge rufen hatten. Die Wassersportler 
hatten diesen Ruf verstanden. In echter Sportkameradschaft 
kamen sie, trotz des vorangegangenen schlechten Wetters, alle, 
groß und klein, Anfänger und alte Mitglieder. 

Etwa 50 Teilnehmer hatten sich eingefunden, davon allein 
30 Ruderer. Das Wetter hatte sich so gut herausgemacht, daß 
es ein Vergnügen war, zu rudern und zu paddeln, wenn es auch 
für die geplanten Schwimm - Wettbewerbe noch zu unfreund¬ 
lich war. 

Die Ruderer konnten ihre beiden Wettbewerbe, Damen- 
und Herren-Vierer-Rennen, in der vorgesehenen Besetzung be¬ 
streiten. Ein harter Kampf entstand beim Herrenrennen. 
Boot an Boot wurde vom Start bis zum Ziel gekämpft, und mit 
einer halben Länge Vorsprung gewann das wirklich bessere Boot 


Total - Ausverkauf 

wegen Geschäftsaufgabe 
Beginn Mittwoch, 8. Juni 

L. EPSTEIN 

Schillerstrasse 2 

Herren- and Damenwäsche 
Strümpfe - Socken 962 


„Heiner“, das schön und erfolgreich fuhr. Zum letzten Male 
saßen hier Hans Basch am Schlag und Fritz Basch am Steuer. 

Beim Da men vierer-Rudern war der Vorsprung de» 
siegreichen Bootes „Heiner“ größer, etwa 2/s Längen. Aber be¬ 
wundernswert war, wie das zweite Boot sich hielt. Auf 1 und 2 
saßen Anfängerinnen, die erst in diesem Monat begannen, und 
Nr. 3 und 4 kämpften wie die Löwen (Verzeihung: Löwinnen). 

Dann kam das Paddel-Z weier - Rennen. Dank der 
Kameradschaft der Ruderer, die noch schnell 5 Boote bemannten, 
konnte dieses Rennen mit 8 Booten gestartet werden. Auch hier 
entwickelte uch zwischen den ersten vier Booten ein schöner 
und erbitterter Kampf. Mit Abständen von nur wenigen Metern, 
die sich ständig verschoben, wurde die Strecke durchgespurtet, 
und die beiden Sieger Wartenberg—liorowitz • können stolz dar¬ 
auf sein, dieses wirklich schwere Rennen gewonnen zu haben. 
„Hätten wir noch 20 Meter zu fahren gehabt, dann . . .“ sagte 
Boot 2, dessen ausgezeichneter Endspurt’ leider nicht mehr ganz 
reichte. 

MAYER & SOMMER 

Cfrüher: Wwe. Hassan) 80 

unverändert Kaffee 

im Preis Weine 

und Qualität Kolonialwaren 

4 Filialen in Frankfurt am Main 

Gr. Bockenheimer*traue 33 / Oederweg 43 

Allerheiligensirasse 59 / Wallstrasse 14 
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Klubkamerad, denke daran . . . 

die gute Tasse Kaffee und die feinen Torten 

erhältst Du im Kaffee Rothschild 

47 nirgends besser 


Und dann kam das traditionelle R o 1 1 b a 11 - Wettspiel 
Ruderer gegen Paddler. Die Paddler hatten einmal gewonnen, 
zuletzt war unentschieden gespielt worden. Die Ruderer hatten 
diesmal eine stark „verjüngte“ Mannschaft, und so konnte die 
Parole nur lauten: schnell spielen, kombinieren, sofort abspielen. 
Unsere flinken Jungens fanden sich wunderschön in dieses System, 
und der Kampf war so schneller und schöner als je. 5 Minuten 
vor Schluß führten die Ruderer noch 5:1. Da mußte der vorzüg¬ 
liche Schiedsrichter einen Jungen wegen wiederholtem Fuß-Spiel 
der Ball darf nur mit der Hand gerollt werden) he musste Hern, 
und so gelang es den Paddlern noch, auf 5:3 aufzuholen. 

Anschließend fanden sich alle zum gemütlichen Teil und 
zur Ahschiedsfcier im Strandbadrestaurant ein. Ein vorzügliches 
Mittagessen und später ein opulenter Kaffee stärkte die „müden 
Kämpfer“. Mit Worten voll freiwilligen und unfreiwilligen Hu¬ 
mors verabschiedete sich Edith Jourdaii von den „Baschs“, und 
Lutz Grünbaum wünschte beiden alles Gute. Abteilung und Ver¬ 
ein werden beide nicht vergessen und erbitten das gleiche von 
den beiden lieben, alten Kameraden. Unser alter Spaßmacher 
Fritz Basch dankte sehr launig und versprach der Abteilung noch 
eine „eingebackene“ Ueberraschung. Ilans Basch aber bat, bei 
der Würdigung seiner Arbeit auch seinen Vorgänger, unseren 
lieben Ernst Natt in London, nicht zu vergessen. Es war schon 
dunkel, als die Letzten das Bootshaus verließen. So endete dieser 
erste Tag in Niederrad in schönster Harmonie. Wir werden noch 
oft an ihn zurückdenken. 

Ergebnisse: 

Herrcnviercr-Renneii: 1. Boot „Heiner“ (H. Levy II. Bam- 
berger, Intsch Rothschild; Schlag: Hans Basch; Steuer: Fritz 
Basch); 2. Boot „Leo“ (H. Stern, H. Morck, H. Levy I; Schlag: 
Lutz Grünbaum; Steuer: W. Dörnberg). 

Damenvicrer-Rennen: 1. Boot „Heiner“' (T. Rosenberg, 

E. Mandel, I. Gtrtmanii; Schlag: B. Gutmami, Steuer: Hans Basch). 
2. Boot „Leo“ (F. Bär, G. Levy, I,. Schwab; Schlag: Edit Jourdan, 
Steuer: L. Grünbaum). 

Paddelzwcier-Rennen: 1. Wartenberg—Horowitz; 2. H. Krips— 
H. Zemiik; 3. Hirsch—Hecht; 4. 11. Basch—Grünbaum. 

Rollhall: Ruderer gegen Paddler 5:3 (Ruderer: H. Levy II, 
H. Zemik. L. Grüiihaum, H. Voremberg, H. Basch, H. Rosenthal; 
Paddler: M. Hirsch. M. E. Wolff, W. Hecht, E. Wartenberg, 
H. Krips, G. Horowitz). L. G. 

Aufgeschoben — nicht aufgehoben ! 

Am 22. Mai planten unsere Schwimmer im Rahmen 
Rer ersten Wassersportveranstaltung des TSV. Schild auch einige 
Wettkämpfe. Der Wettergott hat es anders gewollt. Die kühle 
und unfreundliche Witterung machte diese schönen Absichten 
zunichte. Aufgeschoben ist aber nicht aufgehoben! Wanne Luft 
ist inzwischen in genügender Menge eingetroffen, so daß die 
Trainingsarbeit der Schw iinmabteilung bereits in diesen 
Tagen in vollen Gang kommt. Wenn diese Zeilen erscheinen, 
dann ziehen unsere Jugendsehwlmmer und Senioren im Nieder¬ 
räder Strandbad schon fleißig ihre Bahnen. 

Wieder haben sich viele bewährte Kräfte zur Förderung 
dieser Trainingsarbeit zur Verfügung gestellt. Die Leitung der 
Uebungsstunden, die regelmäßig am Dienstag und Donnerstag 
ah 17 Uhr im Strandbad Niederrad stattfinden, hat unser mehr¬ 
facher Schild-Meister Rolf Zernik übernommen. 

Für das Kinderschwi m m e n wurde in Niederrad ein 
besonderes Training eingerichtet, das jeden Dienstag und Freitag 
ab 15,30 Uhr stattfindet und von Hilde und Lore Meyer geleitet 
wird. 

Kampfmäßiges Schwimmen und ein wirklich sportliches Trai¬ 
ning in freier Luft bieten allen, die sich beteiligen wollen, Steige¬ 
rung der Leistungen und mehr noch: dem Körper die ge¬ 
sündeste Abhärtung. 

Meisterschaftskämpfe der Kegler 

Im Rahmen der diesjährigen Meisterschaftskämpfe 
hat bereits im Monat Mai das Ausscheidungskegeln 
begonnen. Die Durchführung dieser Kämpfe, die normalerweise 

Stepp- und Daunendecken, Auswandererdecken 
nur Gfirtner weg 6 NSheE.dienh. Tum Sofie K ötZ 


Ende April ihren Abschluß hätten finden können, wird in diesem 
Jahr durch technische Schwierigkeiten eine längere Zeit in An¬ 
spruch nehmen. 

Wir möchten an dieser Stelle nicht versäumen, allen Klubs, 
die uns bereitwilligst ihre Bahnen zur Verfügung stellten und 
somit auf ihren so liebgewordenen Kegelabend Verzicht leisten 
mußten, unseren verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Besonders erfreulich ist das große Interesse, das auch in 
diesem Jahre an den Ausscheidungskämpfen bezeugt 
wird, und wenn die Meldungen hierzu die stattliche Anzahl von 
nahezu 60 Keglern erreicht haben, somit etwa ein Drittel der 
gesamten Kegelsportler, so ergibt sich daraus, w^elch großer Be¬ 
liebtheit sich die Streckenläufe erfreuen. 

Nachdem die beiden ersten Läufe beendigt sind und der 
dritte Lauf bereits im Gauge ist, kann man heute schon von 
einer Spitzengruppe reden, ohne jedoch eine nummerische Reihen¬ 
folge Voraussagen zu können, da, wie hei allen Sportarten, in 
den Endläufen mit Ueherraschungen zu rechnen ist. 

Eine hervorragende Leistung von Sportkamerad Manfred 
Zürndorfer ist besonders zu erwähnen, der sich gleich im 
ersten Lauf mit 284 Holz (34 Holz über dem Durchschnitt) an 
die Spitze setzte. Es folgen Karl Mautner mit 271 Holz, Manfred 
Kahn mit 265 Holz. Moritz Marx mit 264 Holz. Isi Adler mit 
258 Holz, Richard Grünebaum mit 253 Holz und Julius Kahn 
mit 250 Holz. 

Nach dem zweiten Lauf hat sich das Bild erheblich ver¬ 
ändert. Während Zürndörfer noch weitere 12 Holz gilt machen 
konnte und somit die Spitze mit 546 gehalten hat, ist ihm der 
vorjährige Meister Jul. Kahn nahe aufgerückt, indem es diesem 
gelang, im zweiten Lauf ein Pins von 30 Holz zu erzielen und 
sich mit 530 Holz am zweiter Stelle zu plazieren. Manfr. Kahn 
büßte im zweiten Lauf 7 Holz ein und steht mit 508 Holz an 
dritter Stelle. Mautner hatte Pech; er konnte im zweiten Lauf 
nur 227 Holz erreichen und büßte damit 23 Holz ein. Ebenso 
erging es Marx und Adler, die mit R. Grünebauin mit 498 bzw. 
494 die folgenden Plätze eimmchmen. 

Es wäre verfrüht, heute schon einzelne Resultate des dritten 
Laufes bekammtzugeben. doch werden die Gesamtergebnisse nach 
Abschluß des dritten Laufes und vor Beginn des Endlaufes ver¬ 
öffentlicht werden. 

Wir wünschen den Kämpfen einen weiteren schönen Verlauf 
und allen Teilnehmern recht gute Erfolge. G. H. 
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Ab 15. Juli 1938 


verlegen wir unsere Geschäftslokalitäten nach 

Neue Mainzerstraße 25 111 Fahrstuhl 

Hermann LORGE & Co. 
Bürobedarf 

14 Stiftstrasse 9-17 - Tel. 26073 


Frankfurt 

JT -■ Telefon 32527 

Europäischer Hof 

Hotel / Restaurant 

gut Mimrl. Haus, fließ. Wasser, Zimmer 
2.S0 u. 3— WM. Besitzer; Soly Blum 



für Leica u. Contax spezialisiert 


Die Schild-Meisterschaft im Handball 


W iederum haben unsere Damen die Schild- Meister- 
Schaft im Handball errungen, wenn wir leider auch um 
den Genuß eines dramatischen Endspiels gekommen sind. Nach¬ 
dem die Bezirksmeister des südwestdeutschen und westdeutschen 
Bezirks ohne Schwierigkeiten überwunden waren, fiel unserer Ein¬ 
heit der Titel kampflos zu. und gleichzeitig mit der Siegerehrung 
der Handball-Herren wurde unseren Damen am 29. Mai vom 
Geschäftsführer des Schi Id-Sport blindes Fischbein das Meister- 
sehafts-Ehrendiplom mit dem Schildmeister-Wimpel überreicht. 

Noch einmal gaben unsere Damen an diesem Tage vor ei- 
nem größeren Publikum eine schöne Probe ihres überragenden 
Könnens. Es war gewiß unter diesen Umständen schwer, unserer 
Einheit eine nur einigermaßen ebenbürtige Elf entgegen zu stel- 
len Es war deshalb ein sehr glücklicher Gedanke, aus den 
Schild- und Makkabivcreinen des ..Spielausschusses 4 ' eine schlag¬ 
kräftige Auswahl-Mannschaft zusammenzustellen. Die besten Spie¬ 
lerinnen des Schild W iesbaden, der Ilakoah Frankfurt, des Bar 
Koehba Offenbach, des JSV. Offenbach und des JJB. Hanau 
setzten ihren Ehrgeiz und ihr bestes Können ein. um gegen unsere 
Damen wenigstens einigermaßen zu bestehen. Es "stellte sich 
aber bald heraus, daß auch diese Elite der Handballerinnen 
unseres Bezirks den Schild-Damen nicht ihr letztes Können ab- 
ringen konnte. So verlegte sich unsere Elf darauf, dem Publi- 


Mitglieder 

berücksichtigt unsere Inserenten! 


kuni ein Werbespiel im wahrsten Sinne des Wortes vorzuführen, 
das ihrem Sport gewiß viele neue Freunde gewonnen hat. Mit 
8:1 (5:0) Toren endete der schöne Kampf, den in unserer Elf 
folgende Mädels mitbestritten: Ruth Isaacson; Gretel Landau, 
Betti Blumenfeld: Gertrud Löwenthal, Enuny Wertheimer, Hilde 
Kahn; Helga Horn, Lotte Sichel. Anny Freund, Trude Seligniann, 
Alice Wohlfahrt. 

Nach diesem schönen Ergebnis war es für uns umso ent¬ 
täuschender. daß unserer Herrenelf, nachdem sie sich zum er¬ 
stenmal bis ins Endspiel durchgekämpft hatte, diesmal der große 
W urf nicht gelang. Dieses Bedauern wird aber durch die Ueber- 
zeugung gemildert, daß wirklich die beste Schild-Mannschaft 
den Sieg und damit die Meisterschaft errungen hat. 

Wir gestehen dem JBC. B e r 1 i n neidlos zu. daß seine 
Mannschaft alle Voraussetzungen für den Titel eines Schild- 
Meisters in geradezu idealer Weise erfüllt hat. Wir gestehen 
auch, daß wir gleich die Ueberzeugimg gewannen, als wir am 
Bahnhof der kräftigen Sport gestalten unserer Gegner ansichtig 
wurden, daß uns am Buchrainweiher ein schwerer Tag bevor¬ 
stand. 

Wir hatten zu dem Kampf die beste Mannschaft gestellt, 
die uns heute noch zur Verfügung steht, und zwar: Alex Levi: 
Ferdi Wertheim, Jule Bendorf; Adolf Gorbitz, Manfred Ben- 
dorf, Walter Landau; Stefan Dach, Erich Klaber, Isfried Strauß, 
Walter Wolff, Heini Kelsen. 

Das Publikum am Buchrainweiher kam voll auf seine Ko¬ 
sten, denn ein solch schönes und schnelles Spiel wird im jüdi¬ 
schen Sport nur ganz selten geboten. JBC. Berlin gewann mit 

Versuchen Sie die „Italienischen Eisspezialitäten" 
im Cate Freimark 
Sandweg 17 72 Telefon 44122 


9 :j (6:2) Poren. Mit mehr Glück hätte unsere Mannschaft’ 
jedoch die Tordifferenz etwas verringern können, zumal unsere 
Stürmer auch viel Schußpech hatten. Das Glück ist immer hei 
den Besseren!) Schon nach der ersten \ icrtelstunde schien der 
Ausgang des Kampfes fast festzustehen. Bis dahin hatte JBC., 
begünstigt durch den starken Rückenwind, uns schon mit 6:0 
über rannt. Das ungeheure Anfangstempo konnte auch von den 
Berlinern nicht ganz durchgehalten werden. Unserer Mannschaft 
ist es jedenfalls hoch anzurechnen, daß sie bis zmu Schlüsse 
mit größtem Energieeinsatz gekämpft hat und in der zweiten 
Halbzeit eine Drangperiode hatte, die ihr zeitweise neue Hoff¬ 
nung einflößte. Ausgesprochene Schwächen konnten wir an kei¬ 
nem unserer Spieler bemängeln: es soll aber nicht verschwiegen 
werden, daß einige unserer Stürmer sich durch wiederholtes 
eigensinniges Handeln selbst um Erfolge brachten. 

Die Siegermannschaft erfüllte alle Ansprüche, die man an 
einen Schildmeister im Handball stellen muß: man sah reife 
Leistungen in jeder Hinsicht. JBC. hatte eine vorzügliche Kon¬ 
dition; er war ungeheuer schnell, und bewies in der Zusammen¬ 
arbeit und im Deckungsvermögen der einzelnen Mannschaftsteile 
höchstes Können. 

Ein schöner Sporttag, wie wir ihn nur selten erleben, war 
zu Ende. Hatte er uns auch nur teilweise Erfüllung unserer 
W ünsche gebracht, so werden wir ihn doch als großen Erfolg 
in unserer Erinnerung behalten. Das wird uns umso leichter, 
als uns auch diesmal wieder viele Freunde und Gönner durch 
ihre vorbildliche Gastfreundschaft unterstützt haben. Dafür sei 
ihnen allen unser herzlicher Dank gesagt. F. R. 

Ein weiterer Sieg der Schild-Damen. 

Das wichtigste \ erbandsspiel unserer Handballerinnen im 
letzten Monat war ihr erstes Zusammentreffen mit der Einheit 
der H a ko a h I 1 r a n k f u rt. Das Spiel endete mit einem 
großartigen 9:2-Siege unserer Elf. W ir hatten einen Erfolg in 
dieser Höhe nicht erwartet, nachdem wir fast unsere gesamte 
etatmäßige Hintermannschaft und die Läuferreihe ersetzen 
mußten. 

Vor allem unser Sturm zeigte sich in sehr guter Form; 
sämtliche Stürmerinnen waren an den Toren beteiligt, eine 
umso höher einzuschätzende Leistung, wenn die starke Uebcr 
lastung des Innensturms durch das Fehlen unserer Mitte Häufe rin 
in Rechnung gezogen w r ird. 


Total - Ausverkauf 


Corsets, Büstenhalter 

fertig und nach Mass 945 
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TOTAL - AUSVERKAUF 

wegen Geschäftsaufgabe 

Sportartikel jeder Art Beginn: 7. Juni 

Sportkleidung für Sommer u. Winter 
besondere Auswahl la Ski-Stiefel 
Auswanderer-Bedarf 



Am Schauspielhaus 2 — 4 


Hockey-Bilanz aktiv! 

Nach den schönen Erfolgen, die wir auf dem Osterhockey¬ 
turnier des Schild Hamburg errangen, empfingen wir zu un¬ 
serem letzten Spiel in dieser Saison die spielstarke H a k o a li 
Köln. Es war dies die einzige Mannschaft, die uns während 
der Spielzeit 1937/38 eine Niederlage beigebracht hatte, ynd 
dies auch nur. weil wir mit einer sehr ersatzgeschwächten Mann¬ 
schaft zu dem Vorspiel in Köln gefahren waren. Wir mußten 
also gewinnen, um unser Prestige als beste jüdische Hockey- 
maniischaft zu w r ahren. 

Und unser Glaulie trog uns nicht; wir besiegten nach 
einem sehr schnellen, harten, aber fairen Kampf die Hakoali 
Köln mit 3:1 Toren. Dieser Sieg ist wieder größtenteils un¬ 
serem Hambi zu verdanken, der durch seine wunderbaren Vor¬ 
lagen und sein kluges Freispielen unserem Sturm zu seinen 
drei Toren verhalf. Von llakoah waren es die beiden Halbstürmer, 
die Gebrüder Rothschild, und der Mittelläufer Levi, die durch 
ihre große Technik unser Tor manchmal in Gefahr brachten und 
auch den Führungstreffer für Köln ganz hervorragend schosseil. 
Unsere Torerfolge wurden von Moritz Eis (2) und Max Wolf 
erzielt. 

Bei dem Spiel gegen llakoah Köln wirkten hei uns mit: 
Tor: Rosenberg; Ve rteidigung: Bernd, Kleeblatt; Läufer: 
Zwioklitzer, Hamburger, Franz Kahn; Sturm: Eis, Salmoni, 
Voß, Wolf. Hans Kahn. 

Wenn wir nun zurückblicken und die Bilanz des letzten 
Spieljahres ziehen, dann erfüllt uns die Feststellung mit beson¬ 
derem Stolze, daß die Hockeymannschaft des Schild 
Frankfurt als eine der besten im jüdischen 
Sport gilt. Wir haben es in diesem Jahre nicht nur fertig 
gebracht, die Mannschaften des Itus München, des Schild Mann¬ 
heim, der llakoah Köln, der JSG. Berlin und des Bar Kochba 
Hamburg entscheidend zu schlagen, es gelang uns sogar, trotz 
<ler durch die starke Auswanderung eingetretenen Schwächung 
unserer Mannschaft, dem sehr starken Schild Hamburg ein Un¬ 
entschieden in einem Kampf abzuzwingen, der wie \on den 
Hamburgern ebensogut auch von uns hätte gewonnen werden 
können. 

Bei Abschluß dieser Bilanz drängt es uns, unseren vielen 
Freunden, den Spielern, Gastgebern und Gönnern unserer Ab¬ 
teilung unseren Dank dafür auszusprechen, daß sie uns auch in 
diesem Jahr unseren Hockeysport möglich gemacht haben. 

Meister im Ring 

Der neuerlichen Begegnung zwischen dem Makkabimeister 
Barterer (Köln) und unserem Schildmeistcr H. Lang m a n n 
im Bantamgewicht aul einer Großveranstaltung der Frankfurter 
Makkabivereine hatte man mit besonderer Spannung entgegen¬ 
gesehen. Zweimal hatten die beiden schon unentschieden ge¬ 
kämpft. Diesmal trat Langmann nicht in besonderer Verfassung 
in den Ring. 

Beide Boxer kämpften zuerst sehr vorsichtig. Barterer ver¬ 
stand es, seine Deekungsvorteile besser zu nutzen, überdies ge¬ 
lang es Langmann nicht, genaue Treffer anzubringen. Schon in 
der ersten Runde erzielte Barterer so einen Vorsprung, den 
Langmann, obwohl er in den letzten zwei Runden wieder et¬ 
was besser wurde, nicht mehr aufholen konnte. Die dritte 
Runde brachte die Entscheidung. Beide Kämpfer gaben sich stark 
aus, die Vorteile von Barterer hatten aber schon ausgereicht, 
um ihm einen knappen Punktsieg zuzusprechen. 

, kan<rmann diese Niederlage nicht entmutigen. Wir 

holten, daß ihm bald zu einer Revanche Gelegenheit geboten 
Wird * Berthold Eger. 


Siege über Bar Kochba 

Die Jugend erzwingt ein 3:2. 

Unsere Fußball - J ü g e n d errang im letzten Monat einen 
glänzenden Sieg über die stärkste Mannschaft dieser Klasse im 
Bezirk: Bar Kochba Frankfurt. Bis Halbzeit hatte BK. 
schon eine 2:0-Führung erzielt. Nach Seitenwechsel drehten 
unsere Jungens aber auf, zudem wirkte sich eine Mannschäfts- 
umstellung sehr vorteilhaft aus. Die Kondition unserer Elf war 
bedeutend besser, und so gelang es, dieses 0:2 noch zu einem 
3:2-Siegc umzuwandeln. 

Unsere besten Spieler waren: Werner Heß, der als ,,Stop¬ 
per“ ein großes Spiel lieferte, dann Bärmann als rechter Läufer 
und Scheifner im Tor. Die Treffer erzielten: E. Breslau, 
H. Voremberg und G. Flesch, der mit diesem Spiele von uns 
Abschied nahm. 

Uebcrlegene Form der Reserve. 

Die bei den Verbandsspielen auch als la in der Klasse 
der ersten Mannschaften mitkonkurrierende Reserv e des Bar Kochba 
Frankfurt wurde von unserer zweiten Mannschaft am 22. Mai 
in überlegener Weise mit 6:1 (4:1) Toren geschlagen. Unsere 
Elf, die nicht zuletzt dank ihres sportkameradschaftlichen Zu¬ 
sammenhaltens eine geschlossene Leistung bot, erzielte die sechs 
Treffer trotz heftiger Verteidigung des sehr spielstarken Geg¬ 
ners in regelmäßigen Abständen. Zum Schlüsse lohnte reicher 
Beifall unserer Schild-Anhänger unsere Mannschaft für den 
spannenden und jederzeit fairen Kampf. 

Wir waren in folgender Aufstellung angetreten: Schmidt; 
Ludwig Stein (!), Th. Markus; B. Eckstein, H. Wolf, W. Stern; 
K. Wolf. E. Wolf, B. Wolf, Werner Heß, G. Degenhardt. 

Weitere Fußball-Resultate: 

8. Mai: Schild Schüler gegen Schild Worms 1:1 (1:0). 

22. Mai: Schild I gegen JTB. Frankfurt J 8:1 (4:1); 
JSV. Offenbach Jgd. B gegen Schild Jgd. B 2:3 (1:0); AJTuS. 
Aschaffeuburg Schüler gegen Schild 1:2. 

29. Mai: JSV. Offenbach I gegen Schild I 2:4 (0:2); 
Schild Schüler gegen JTB. Frankfurt 4:4 (2:4). 
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A. BREITENSTEIN 

Das Spezialhaus für elegante Damenschuhe 


Konstabler Wache - Fahrgasse 121 u. 150 

MATHILDE OPPENHEIMER - GOETHESTRASSE 28 


Herren-Wäsche * Krawatten 9*5 


Wettkampfbetrieb im Schach 


In der Schachabteilung geht die Arbeit unaufhörlich 
weiter. Die 2. Klasse hat ihr Turnier bis auf wenige Spiele, die 
ohne Bedeutung sind, beendet. Als Sieger können wir Ch. De¬ 
genhardt, der nach schwerem Kampfe ruliig seine Partien 
zu Ende gespielt hat, begrüßen. Zweiter wurde unser Jugend¬ 
licher Siegfried \X e inberg, der, wenn er nicht so leicht¬ 
sinnig gespielt hätte, heute ebenso gut Meister hätte sein kön¬ 
nen. An dritter Stelle steht Sportkamerad Dreyfuß, der mit 
den beiden Erstgenannten wohl gleiche Spielstärke besitzt. 

Die erste Klasse ist noch fest am Spielen, und die Ueber- 
raschung des letzten Abends war, daß unser Verednsmeister Theo 
Loeb zwei Niederlagen von Prager hinnehmen mußte. Auf 
Prager ist unbedingt zu achten, und erst die letzten Spiele wern 
den die Frage nach dem Meister endgültig klären. Bis zum 
Erscheinen der nächsten Vereinsblätter werden alle Spiele unter 
Dach gebracht worden sein und geben wir dann den Endstand 
der Tabellen bekannt. 

Am Mittwoch, 18. Mai spielte unser Vereiiismeister Theo 
Loeb gegen die uns befreundeten Schachspieler des JSV. Of¬ 
fenbach in Offenbach an 11 Brettern simultan. Theo Loeb er¬ 
zwang ein 9:2-Ergebndis, also einen sehr guten Erfolg. 

Die Vorbereitung zur Durchführung dieses Simultanspiels 
ist vor allem das Verdienst von Bernhard Kahn, der auch 
die Leitung dieses Abends in Händen hatte. Zuletzt ist noch zu 


berichten, daß unsere Sportkameraden Jac. Sandei, Theo Loeb 
und Bernhard Kahn seitens der Bundesleitung des ,,Schild*' durch 
Verleihung von Urkunden für ihre so erfolgreiche Tätigkeit für 
den Schachsport geehrt wurden. Die Sohachabteilung gratuliert 
herzlichst! 

Die Schachjugend steht zur Zeit im Zeichen ihrer Hang - 
1 i s t e n s p i e 1 e , die wie alljährlich in den Sommermonaten 
uurth geführt werden. Dieses Jahr acheinen sich die Kämpfe hc- 
sonders interessant zu gestalten, da wir augenblicklich über ein 
großes Spielermaterial verfügen. Unsere Abteilung ist in den 
letzten Wochen recht ansehnlich geworden. 

Ende des vergangenem Monats stieg unsere Preiseertcilung 
bei Kaffee und Kuchen, die wohl allen Spielern und Spielerinnen 
ein großes Erlebnis war. An dieser Stelle möchte ich nochmals 
all denen danken, die sieh für das Gelingen dieses schönen Nach¬ 
mittags eingesetzt haben. 

Besonders interessant verlief im letzten Monat ein Simultan¬ 
spiel an insgesamt 13 Brettern zwischen dem 1. Sieger der 

I. Klasse D. Salomons und der 1. Siegerin der 2. Klasse 

II. Salomons auf der einen Seite jeweils gegen ihre Klasse aut 
dei anderen Seite. Das Resultat lautete: für 1 ). Salomons 5:1, 
für 11. Salomons 3:4 Punkte. 

Für die nächsten Wochen sind mehrere Spiele gegen aus¬ 
wärtige Vereine vorgesehen. Paul Vollweiler. 


Beharrlichkeit führt zum Ziel 


Nach langer, harter Trainingsarbeit ist es uns endlich ge¬ 
lungen, die langverdienten Erfolge zu erzielen. 

Bei den W ürttembergisclien Meisterschaften 
in Heilbrohn konnte unser Tischtennisehepaar Hedwig die 
Meisterschaft im Gemischten Doppel, Frau Hedwig die Meister¬ 
schaft un Damen-Einzel und Tibor Hedwig mit Aranade, Heidel¬ 
berg auch noch die Meisterschaft im Herren-Doppel erringen. 

Bei den Badischen Meisterschaften in Karls¬ 
ruhe sind die Erfolge noch höher einzuschätzen. Während die 
meisten Vereine starke Vertretungen von 10 und mehr Mann 

Auch in diesem Monat sind im Trainingsplan wieder 
wichtige Aeiiderungen und Neuerungen eingetreten. Die neuen 
Zeiten enthält die vorliegende Nummer! 


ins Feld schickten, reisten wir mit unseren Herren Hedwig und 
\oß und den Damen Hedwig und Szamatolski. Jedem gelang 
es, ein Diplom für unseren Verein heimzubringen. Unter zirka 
100 Teilnehmern wurde die Damenschlußrunde eine Frankfurter 
Angelegenheit. Unsere Meisterin Rita Szamatolski wurde auch 
Badische Meisterin, Zweite wurde Frau Hedwig. Meister im Ge¬ 


mischten Doppel wurden wiederum I ledwig-Hedwig. Zweite im 
Herrendoppel Voß mit Wolf, Freiburg. 

Im Klubkampf gegen Sportverein P h i 1 a n - 
thropin stellten wir eine kombinierte zweite Mannschaft, die 
glatter Sieger wurde. 

Gegen die wohl spielstärkste Mannschaft Süddeutsehlands. 
Bar Kochba Frankfurt, mußten wir den Kampf beim Stande 
von 11:13 wegen der vorgerückten Zeit ahbrcchen und weiden 
wir dieses Spiel wiederholen. 

Jetzt Ranglisten-Spiele. 

Jeden Samstagabend finden in den kommenden Monaten 
R a n g 1 i st en-SpicI e statt, an denen sich jedes Mitglied 
unserer Tischtennis-Abteilung beteiligen kann. Für die Damen 
und Herren wurde bereits eine Liste mit den 30 stärksten Spie¬ 
lern und Spielerinnen aufgestellt, und nun hat jeder das Recht, 
seinen Vordermann in der Liste herauazufordern. Die Durch-, 
führung dieser Ranglisten-Wettkämpfe überwachen unsere Sport¬ 
kameraden franz Ring und Max V ildmann, au die auch 
Herausforderungen zu Wettkämpfen abgegeben werden können. 

Die 1 rainingsabende finden den Sommer über nur Diens¬ 
tags und Samstags statt, für den Juni haben wir Wettspiele 
mit Karlsruhe und JTB. Frankfurt abgeschlossen. \\ . \ _ 


\$ ir gratulieren zur Verlobung: Sedi Meyer mit Ernst 
Eckstein, Madi I. Siegbert mit Fritz Wolff, Ilse Stemberg mit 
Karl Kompberger, Irma Meyer mit Heinz Leopold. Ilse Wetzler 
“f* Lev y (New York); zur Vermählung: Hansi Fessel 

mit Walter Möllrich; zum 5 0. Geburtstag: Otto Gold¬ 
schmidt, Theo Loeb. 

Aus USA. gingen uns im letzten Monat viele Grußkarten 
zu. Gustav Reinhardt gedenkt unserer in Pittsburg; er gebt 
dort nochmal zur Schule und arbeitet noch nicht. Die Ansichts¬ 
karte ist ferner von Irma Marx unterschrieben. Hans Loeb 
ich in ßronx mit den vielen Handballsiegen. Kurt Mayer 


Aus der Schild-Familie 


Verlobungs-, Vermählungskarten 

sowie sämtliche Familien-Drucksachen liefert schnellstens 

Buchdruckerei Nathan Kaufmann 

Fischerfeldstrasse 20 — Telefon 22521 


(Bastin) grüßt von einem Trip von Philadelphia nach New 
lork, wo er viele Schi Id-Freunde wie Julo Appel, Kanthai, 
Albert Mayer und andere besucht hat. Zwei alte Radler, Frust 
eben und Mama Schönfeld schicken uns einen Kartengruß aus 
Washington. — H. M. Koenigsberger grüßt aus Buxton 
(England), wo er täglich Tennis und Cricket spielt. Wie er von 
Ernst Natt erfährt, wollen sich die Schild-Leute in Txmdon regel¬ 
mäßig treffen. Hermann Müller war in London einige. Ta^e 
mit Ernst Natt zusammen; beide grüßen alle Freunde. 

Hans H. Oppenheimer erfreut uns wieder durch einen 

seiner bekannten M.rbriefe aus London. Er hat dort 

wieder angefangen, Tennis zu spielen und ist schon ganz schön 
im Schlag. So spielte er, wie er uns mitteilt, kürzlich ein ganz 
lllustres Doppel: der Junioreai-Schildmeister, der 2. Junioren¬ 
meister des Makkabikreises und die 2. Juiniorenmeisterin des 
Sportbundes. Alles Berliner und — denkt nur! —; der Frank¬ 
furter hat sie geschlagen! Allerhand. 

Von hoher See auf der Ueberfahrt nach USA. grüßen 
Alfred und Ludwig Regen stein und Paul B a n e y. ° 
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VEREINSBLÄTT*ER DES JÜDISCHEN TURN- U. SPORTVEREIN SCHILD 


4. Juni 1938 



Neuer Trainingsplan 


Montag: 

18 Uhr: Leichtathletik, Buch rain weiher 

18 Uhr: Rudern, für Damen, Bootshaus Niederrad 

19 Uhr: Gymnastik für Altherren, Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. III. 

19.30 Uhr: Radsport (Saalfahren) Turnhalle der Samson Raphael 
Hirschschule, Am Tiergarten 8. 

19,3U Uhr: Beiten. Reitsehule 

20 Uhr: Fechten, Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. III. 

20 Uhr: Turnen (Herren), Turnsaal Philanthropin. Hebeistr. 15. 
20 Uhr: Tischtennis, Große Gallusstr. 1. Hinterh. IV 

20.30 Uhr: Schach-Lehrabend, Cafe Rothschild, Biebergasse 13. 

20.30 Uhr: Kegeln, Gruppen 4, 13, 14, 16. 

Dienstag: 

15.30 Uhr: Schwimmen für Kinder. Strandbad Niederrad 

15.30 Uhr: Turnen und Gymnastik (Mädchen) Gr. Gallusstrafje 1, 

16 Uhr: Paddeln, Damen u. Herren, Bootshaus Niederrad 

16.30 Uhr: Gymnastik und Turnen (Knaben) Gr. Gallusstrafje 1, 

17 Uhr: Sehwimmen. Strandbad Niederrad. 

18 Uhr: Judo für Jugendliche, Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. IV 7 . 

18 Uhr: Rudern, für Herren, Bootshaus Niederrad 

18 Uhr: Handball (Jugendliche und Aktive), Buchrainweiher 

19.30 Uhr: Beiten. Reitschule. 

20 Uhr: Gymnastik (Damen) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

20 Uhr: Radsport (Kunstreigen), Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. IV 7 . 

21 Uhr: Tischtennis, Große Gallusstr. 1, Hinterh. IV 

21.30 Uhr: Kegeln. Gruppen 1, 7, 8, 11. 12. 

Mittwoch: 

17 Uhr: Fechten (Kinder), Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. III. 

18 Uhr: Schach (Schüler u. Jugendliche) Schachsaal, Kaffee Frei¬ 

mark, Sandweg 17. 

18 Uhr: Rudern, für Damen, Bootshaus Niederrad 

18 Uhr: Fußball (Schüler, Jugendl. u. Aktive), Buchrainweiher 

19 Uhr: Fechten (Aktive) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

20 Uhr: Turnen (Damen) Turnhalle Philanthropin, Hebelstrafje 15. 
20 Uhr: Boxen, Sportschule Jackson, Vilbeler Strafje 32. 


20 Uhr: Judo für Aktive, Große Gallusstr. 1, Hinterh. IV 7 

20.30 Uhr: Kegeln, Gruppen 2, 3, 6, 15. 

20.30 Uhr: Schach (Aktive), Schachsaal Kaffee Freimark, Sand weg 

20.30 Uhr: Reiten, Reitschule. 

Donnerstag : 

15.30 Uhr: Gymnastik und Turnen (Mädchen) Gr. Gallusstr 1, III. 

16 Uhr: Paddeln, Damen u. Herren, Bootshaus Niederrad 

16.30 Uhr: Turnen und Gymnastik (Knaben) Gr. Gallusstrafje 1, 
Hinterh. III. 

17 Uhr: Schwimmen, Strandbad Niederrad. 

18 Uhr: Rudern, für Herren, Bootshaus Niederrad 
18 Uhr: Handball (Damen), Buchrainweiher 

18 Uhr: Tanz-Gymnastik (Mädchen), Gymnastiksaal, 

Am Schauspielhaus 4 
18 Uhr: Leichtathletik, Buchrainweiher 

19.30 Uhr: Reiten, Reitschule. 

20 Uhr: Radsport (Kunstreigen), Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. IV. 

20 Uhr: Tanz-Gymnastik (Damen) Gymnastiksaal, Am Schauspiel¬ 

haus 4, I. 

20.30 Uhr: Sanitätskurse. Jugendheim. Eschersheimer Landstr. 65. 

20.30 Uhr: Kegeln, Gruppe 5. 

21 Uhr: Tischtennis, Gr. Gallusstr. 1, Hinterhaus, IV. 

Freitag: 

15.30 Lhr: Schwimmen für Kinder. Strandbad Niederrad 

Samstag 

20.30 Uhr: Kegeln, Gruppe 10. 

21 Uhr: Tischtennis,. Große Gallusstr. 1. Hinterh. III. 

Sonntag: 

Rasensport und Leichtathletik auf unserem Sportplatz 
am Buch rainweihe r. 

Sportfischen in eigenen Gewässern. 

Touren der Wander- und Radsportabteilung. 

Täglich 

Tennis auf unseren Tennisplätzen an der Tirolerstrafje. 

Paddeln und Rudern, Bootshaus am Strandbad Niederrad 


usw. vernichtet 

JAKOB KALLMANN Kammerjäger 

Tel. 46898--Musikantenweg 8 


63 


990 



H.J.GDNS&C0 

KOHLENHRNDLUNG 
FRANKFURT-MAIN 
GRU55TR.37. TELA3726 












































angersbach 

POLSTERSESSEL Kronprinzenstr. 6 u. Neue Krame 26 

-rKorb- u. Garten-Möbel, Koffer, Holz u. Bürsten waren 

Geflügel Waller M d v 

Inh. Alfred Waller 

Spezialität: Wetterauer Gänse - Gänsefett - Eier 

Markthalle Hatengatie - Galerie Stand 31-33 Ruf 29279 


TAPETEN 

Kollektion 1938 
76 sehenswert 


TEPPICHE 

Spez. Auslegestoffe, 
Echte Orientteppiche 


LINOLEUM 

Alle habrikate 
übl. Garantie 

Gustav Schwarz & Co. 

Reuterweg 53 Telefon 78590 


DAS SPEZIALGESCHÄFT 

für Bade - Einrichtungen 
Oefen / Herde 

956 W. LAMM Gr. Hirchgraben 14, Telefon 23207 


Kosmetik der Dame Gesicht - Hand - Fu&pflege 

Unterricht in allen Fächern — Diplome mit internationaler Gültigkeit 

' Sophie Stern * Steinweg 5 » Telefon 24016 


Kunstgewerbestube J. WeSttieim 

Eckenheimer Landstrasse 3 (Am Sdieffeleck) - Telefon 52626 
Jüd. und andere Spiele, Geschenkartikel in jeder Ausführung. 
Sfimtliche Kultusstickereien, Talllis- und Tefillinbeufel, u. s- w. 

Thermosflaschen für alle Speisen. 991 


Sommerkleider, Badeanzüge, 
leichte Morgenröcke 

E. Fllld® Co., Goethestrasse 16 


987 


Die besondere Pflege Ihres Haares 

durch die tägliche Verwendung von 

AFR ALIN 

Das medizinische Haarpflegemittel / Preis Mk. 1.- 

Vorrfitig bei: Drog. Schneemann, Drog. Wolffing, Friseur Elsner 

Verlangen Sie kostenlose Zusendung de» A t-RAUN-PfOspektes b^ Apothtker 
A. frank, Fabrikation pharm, u. kosm 1 j^raparat£ I __Sel^ 


Auto-Ersatzteiie Gebrüder Schott 

Telefon 22633 Frankfurt a. M. Brönnerstr 13 
Verkauf durch Reparateure 4H (Nähe Hauptpostamt) 


Maler - Weissbinder - Meister Theo Cremer 
24 Habsburger Allee 36 Telefon 43567 


Moderne Bildnisse — Pah-Bilder aller Art 38 

billigste Preise 

PHOTO-ATELIER MAY 

Kaiserstrasse 11 _ fei. 27128 


Gebr. Weinberg 

Stiftstrasse 19 Leipzigerstrasse 33 

Telefon 28335 Telefon 71402 12 

Lacke - Farben - Putzartikel 



WAS JOSEPH HAT / IST GUT. 

SCHUHHAUS A. M. JOSEPH kölN SCHIl 6 H G A S S l S» 
FRANKFURT - R O S S M A. 4 C 1 » BONN . «EMIQlUÜT« »J 


Jüd. Damen- 

und Herren - Friseur- 

Salon 


Dauerwellen 

L. E L S 

N E 

R 

Färben 

PORZELLANHOFSTRASSE 

4 

Toilette-Artikel 

Telefon 27388 

71 Ecke Zeil 


25 jähriges Geschäfts-Jubiläum 56 

Baudekoration Gustav Friesem Malermeister 
Frankfurt a. M. - Bäckerweg 28 - Fernsprecher 44716 


i 


Seit 

1869 


LAZARUS POSEN WWE. 


Trauringe, Bestecke 


Ankauf von Gold, Silber u. Juwelen 


6B 11/52806 


JUWELEN • GOLD * SILBER 
KAISERSTRASSE 23 


1 


Verantw. Redakteur: Leop. 


M^Rscherfeldstraße 20 












































































